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Guten Morgen

Schnittfest
»Das können Sie noch nicht

schneiden, das ist noch ganz
frisch«, warnt die Brotfachverkäufe-
rin, wenn sie einen noch warmen
Laib über den Verkaufstresen reicht.
Sie bietet damit auch ihre Dienst-
leistung an, das Brot in die für viel
Geld angeschaffte Schneidema-
schine einzulegen. Dann geht man
mit so dicken »Rampen« nach
Hause, auf denen man kaum die
Wurst schmeckt. Es gibt Leute, die
lassen sich von der »Drohung«
beeindrucken oder mögen aus an-
deren Gründen kein frisches Brot.
»Haben Sie noch eins von ges-
tern?«, fragt die Kundin. »Sogar von
vorgestern!«. Das dürfte wirklich
schnittfest sein. 

Klaus-Peter S c h i l l i g

Einer geht
durch die Stadt

... und sieht an einer Eisdiele
eine Frau, die sich eine Kugel
Vanille in der Waffel kauft. Doch
das Eis ist keineswegs für sie
gedacht, sondern für ihren Hund.
Ob das gesund für das Tier ist,
fragt sich EINER
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Klaus Breitenkamp (FDP-Stadtverbandsvorsitzender,
von links), Bundestagsabgeordneter Frank Schäffler

und Wolfgang Kubicki erhoffen sich viele Stimmen
am 22. September. Foto: Annika von Hollen

Schäffler überlässt Kubicki die Bühne
FDP-Schlagabtausch bleibt aus – Mit dem Spitzenkandidat soll Solidaritätsbeitrag abgeschafft werden

B a d  O e y n h a u s e n  (avh).
Der angekündigte politische
Schlagabtausch blieb aus. Ob-
wohl der Bundestagsabgeord-
nete Frank Schäffler (FDP) und
Gastredner Wolfgang Kubicki
nicht immer einer Meinung
sind, demonstrierten sie Don-
nerstagabend Verbundenheit.
Anstatt zu diskutieren, hielt
sich Frank Schäffler im Hinter-
grund und überließ dem
schleswig-holsteinischen FDP-
Spitzenkandidat die Bühne in
der Wandelhalle.

Wolfgang Kubicki zog so viele
Besucher an, dass einige keinen
Sitzplatz mehr in der Wandelhalle
bekamen und die Rede des FDP-
Politikers stehend verfolgen muss-
ten. Der Besuch von Wolfgang
Kubicki bildete den Wahlkampfhö-
hepunkt des Bundestagsabgeord-
neten Frank Schäffler. Der FDP-
Spitzenkandidat des Wahlkreises
Herford-Minden-Lübbecke II warb
zu Beginn in wenigen Minuten für
seine Partei. 

Wolfgang Kubicki erklärte den
Gästen ausführlich, warum sie am
22. September die FDP wählen
sollten. Er warb für die bestehen-
de Regierungskoalition und ver-
deutlichte anhand der bisherigen
Erfolge, dass diese Parteikonstella-
tion weiterhin an der Macht blei-
ben sollte. »Die Wähler müssen

sich fragen, ob sie den Wohlstand
in Deutschland erhalten und aus-
bauen wollen oder dem Beispiel
aus Frankreich folgen möchten«,
sagte der 61-Jährige. In dem
Nachbarland habe die Regierung
bereits den Kurs der SPD verfolgt
und sei damit gescheitert. »Auf-
grund von steigender Armut und
sinkenden Steuereinnahmen will
sich die Regierung nun um 180
Grad drehen«, sagte Wolfgang
Kubicki. 

Für ihn steht fest, dass die FDP
die einzige Partei ist, mit der die
Menschen genauso leben können,
wie sie wollen. Einen vorgeschrie-
benen »Veggie-Day« lehne er ab.
»Jeder soll selbst entscheiden kön-
nen, ob er Fleisch isst oder nicht.«
Ebenfalls lehne er eine Anhebung
der Erbschaftssteuer ab. »Ich spa-
re doch nicht mein Leben lang
oder baue ein Haus, damit der
Staat davon profitiert. Das ist für
meine Familie gedacht.«

Beim Thema Bildungspolitik
sprach sich der FDP-Politiker
deutlich für das dreigliedrige
Schulsystem aus. Auf eine Erwide-
rung aus dem Publikum, dass
dieses System kein Nachbarstaat
mehr verfolge, stellte Kubicki fest,
dass jedes Kind ein Unikat mit
unterschiedlichen Fähigkeiten sei,
die bestmöglich gefordert werden
müssten. Das sei in einer Gesamt-
oder Einheitsschule nicht möglich.
»Es ist eine Tatsache, dass es
lernschwächere und -stärkere Kin-
der gibt. Wenn alle zusammen
unterrichtet werden, leidet jeder.«

Auch auf eine weitere Nachfrage
aus dem Publikum zum Solidari-
tätsbeitrag gab Wolfgang Kubicki
eine klare Antwort: »Mit mir wird
dieser Beitrag noch in der nächs-
ten Legislaturperiode abge-
schafft.« Bei vielen Besuchern kam
er mit diesen Überzeugungen gut

an. »Wolfgang Kubicki ist ein
Mann der klaren Worte. Ich befür-
worte sehr, dass er die Menschen,
die jeden Morgen früh aufstehen
und zur Arbeit gehen, nicht noch
mehr finanziell belasten möchte«,
sagte Gerhard Uphoff aus Peters-
hagen. Auch Karin Kruska impo-

nierte die Rede des FDP-Politikers
– auch wenn er ihrer Meinung
nach ein bisschen zu schnell ge-
sprochen habe. »Mir gefällt, dass
Wolfgang Kubicki sagt, was er
denkt, und sich nicht von irgend-
welchen Trends und Strömungen
beeinflussen lässt.«

Begutachten die Fortschritte: Brigitte Fauck (von links), Projektkoordina-
tor Carsten Vogt und Birgit Rehsies von der Bezirksregierung Detmold

haben sich am Wulferdingsener Bach getroffen. Dieser wird seit einigen
Monaten umfangreich renaturiert. Fotos: Sonja Töbing

Der Wulferdingsener Bach schlängelt sich endlich wieder durch die
Landschaft. Die Begradigung wurde aufgehoben.

Sanfte Kurven statt gerader Linie
Umfangreiche Renaturierungsmaßnahmen am Wulferdingsener Bach zwischen Fasanenstraße und Heuental

Von Sonja T ö b i n g

B a d  O e y n h a u s e n -
W u l f e r d i n g s e n  (WB). In
sanften Kurven schlängelt sich
der Wulferdingsener Bach von
der Fasanenstraße abwärts in
Richtung Heuental. Was wie
ein natürlicher Bachverlauf
aussieht, ist in Wirklichkeit das
Ergebnis einer umfangreichen
Renaturierung.

»In den vergangenen sechs Jah-
ren hat die Stadt Bad Oeynhausen
bereits sechs Maßnahmen im Rah-
men des Gewässerentwicklungs-
projektes ›Weser-Werre-Else‹ am
Wulferdingsener Bach umgesetzt«,
berichtete Birgit Rehsies, Wasser-
wirtschaftsdezernentin bei der Be-
zirksregierung Detmold. Am Frei-
tag begutachtete sie zusammen
mit Projektkoordinator Carsten
Vogt und Brigitte Fauck von der
Stadt Bad Oeynhausen die Fort-
schritte in Wulferdingsen.

Vorarbeiter Jürgen Schaper saß
derweil im Bagger, während seine
Kollegen Waseiu Lasisi und Sallah
Zreikat mit Schaufeln und anderen
Gerätschaften die für die Modellie-
rung einer natürlichen Bachaue
notwendigen Erdarbeiten erledig-
ten. »Das Besondere an diesem
Projekt ist neben der naturnahen
Gewässerentwicklung die Schaf-
fung von Beschäftigungs- und Qua-
lifizierungsmöglichkeiten für Ar-
beitslose«, betonte Birgit Rehsies.
Waseiu Lasisi ist froh, an den
Bauarbeiten in Wulferdingsen be-
teiligt zu sein. »Dank Jürgen Scha-
per kann ich jetzt Bagger fahren.

Von ihm habe ich viel gelernt, was
mir bei der Jobsuche später si-
cherlich zugute kommt«, erzählte
der Mitarbeiter.

Der Wulferdingsener Bach war
nach Angaben von Carsten Vogt

nach dem Zweiten Weltkrieg be-
gradigt worden, um mehr Platz für
die landwirtschaftliche Nutzung zu
haben. »Doch eine Begradigung
hat auch immer Konsequenzen.
Bei Hochwasser fließt das Wasser
viel schneller talwärts. Durch Ver-
füllung der ursprünglichen Gewäs-
serauen und deren landwirtschaft-
liche Nutzung besteht keine Mög-
lichkeit mehr zur notwendigen
Wasserrückhaltung in den Außen-
bereichen«, erklärte
der Fachmann. Ne-
ben einer drohenden
Überflutung angren-
zender Wohn- und
Gewerbegebiete gebe
es jedoch noch ein
anderes Problem.

»Gewässerauen
dienen selten gewor-
denen Tier- und
Pflanzenarten als Lebensraum.
Durch die Begradigung verkleinert
sich dieser Lebensraum«, sagte
Carsten Vogt. Am Wulferdingsener
Bach, direkt neben der Fasanen-
straße, habe es zudem einen
Absturz aufgrund eines Rohres
gegeben. »Fische und Kleinstlebe-

wesen hatten hier keine Chance,
den Bach weiter hinauf zu wan-
dern. Deswegen haben wir eine
Sohlgleite angelegt«, sagte der
Projektkoordinator. Neben Krebs-
arten und Insektenlarven seien
beispielsweise Stichlinge und
Gründlinge in den heimischen
Bächen zu finden.

Was die bislang mangelhafte
Beschattung durch Sträucher und
Bäume angehe, werde sich das

Problem größtenteils
von alleine lösen.
»Hier stehen viele Er-
len, die sich vermeh-
ren. In einem Jahr
wird sich das Er-
scheinungsbild der
Aue bereits deutlich
verändert haben«, ist
sich Brigitte Fauck si-
cher. Trotzdem wür-

den weitere Sträucher gepflanzt.
Die gesamte Renaturierungs-

maßnahme am Wulferdingsener
Bach kostet etwa 8000 Euro. 80
Prozent dieses Betrags werden aus
Landesmitteln gefördert. Die rest-
lichen 20 Prozent übernimmt die
Stadt Bad Oeynhausen.

»Gewässerauen
dienen selten ge-
wordenen Tier-
und Pflanzenarten
als Lebensraum.«

Carsten V o g t

DDas Projektas Projekt
Weser-Werre-ElseWeser-Werre-Else

Im März 2004 haben 18
Kooperationspartner aus den
Kreisen Minden-Lübbecke und
Herford das Gewässerentwick-
lungsprojekt Weser-Werre-Else
gegründet. Mit dem Projekt ver-
folgen sie verschiedene Ziele:
� Die heimischen Fließgewäs-
ser werden wieder in einen
möglichst naturnahen Zustand
versetzt.
� Der Gewässerschutz soll
verstärkt in das Bewusstsein
der Öffentlichkeit gerückt wer-
den.
� Arbeitslose Menschen erhal-
ten eine Chance, auf dem Ar-
beitsmarkt wieder Fuß zu fas-
sen.

Maßnahmen sind beispiels-
weise die Entfernung massiver
Ufersicherungen, der Bau von
Sohlgleiten, die Offenlegung
verrohrter Gewässerabschnitte
und Gewässeraufweitungen.

Polizei sucht
Unfallzeugin

Bad Oeynhausen (WB). Nach
einer möglichen Unfallflucht am
Loher Netto-Markt am Freitag
sucht die Polizei eine Zeugin, die
den vermeintlichen Verursacher
gesehen hat. Die Besitzerin eines
grauen Ford Fiesta hatte ihren
Pkw um 5.30 Uhr auf dem Park-
platz am Markt abgestellt und war
zu ihrem nahe gelegenen Arbeits-
platz in einer Bäckerei gegangen.
Gegen 8.30 Uhr erschien dort eine
Frau und teilte mit, dass der
Fahrer eines schwarzen Opel In-
signia mit Herforder Kennzeichen
gegen den Ford gestoßen sei, ohne
sich um den Unfall zu kümmern.
Hinweise: � 0 57 31 / 23 00.

Liberale tagen
im Hahnenkamp
Bad Oeynhausen (WB). Das Ho-

tel Hahnenkamp ist Treffpunkt für
die nächste Mitgliederversamm-
lung des FDP-Stadtverbandes. Be-
ginn ist am Montag, 2. September,
um 19.30 Uhr. Es geht an diesem
Abend um Themen der Kommu-
nal- und Bundespolitik.




